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Halliſche Zeitung

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. H. Garcke.

e 424. Halle, Sonntag den 21. November 1852.
De r vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 27 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten

überall nur 1 Thlr. 2*/, Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum mit 1 Sgr. berechnet.

Junhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Köln, Privatcorreſpondenz aus Crefeld,
Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland (London). Dänemark (Kopenhagen). Amerika (New-York, Vom La Plata). Provin
zielles (Merſeburg, Magdeburg, Erfurt). Locales. Vermiſchtes. Landwirthſchaftliches und Gewerbliches. Stadttheater in Halle.

Sitzung der Stadtverordneten.
Montag, den 22. November, Nachmittags 2 Uhr.

1) Etat der Kämmereikaſſe pro 1853.
2) Nachbewilligung für Herſtellung der Fahrſtraße in der Mittelwache.
3) Anlegung eines Waſſerbaſſins auf dem Franckensplatze.
4) Nachbewilligung von 14 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. für das Weißen

der Schulen.
5) Beantwortung der Erinnerungen gegen die Hoſpitalsrechnung.
6) Anderweite Vorlegung des Gottesacker-Etats.
7) Vollziehung des Kontrakts mit dem Uhrmacher May.
8) Genehmigung zur Löſchung mehrerer Dispoſitions Beſchränkungen

des Erfurt'ſchen Grundſtücks.
9) Erklärung über eine Bekanntmachung im Betreff der Gebühren

für Erbbegräbniſſe.

Halle, den 21. November.
Jn Potsdam viel fürſtlicher Beſuch zur Feier des 19. Novembers.

Auch Se. Maj. der Kaiſer von Oeſterreich hatte zum Namenstage
ſeiner Tante, J. M. unſerer Königin, ſeinen Beſuch in Ausſicht geſtellt,
iſt aber plötzlich an der Reiſe behindert worden.

Jm 1. Berliner Wahlbezirk iſt nicht der Juſtizminiſter Simons,
ſondern der Buchhändler Reimer nachgewählt.

Der Miniſter des Jnnern ſoll vom Staatsminiſterium beauftragt
ſein: einen auf die Jntereſſen Vertretung baſirten neuen Geſetz Ent
wurf zur Bildung der Zweiten Kammer auszuarbeiten (ſ. Beilage).

Jm Schooße des Staatsminiſteriums ſollen noch fortdauernd Dif-
ferenzen obwalten, welche in dieſen Tagen ſogar zur Einreichung eines
Entlaſſungsgeſuches von Seiten des Miniſters des Jnnern ge-
führt haben. Das Geſuch des Hrn. v. Weſtphalen iſt von Sr.
Majeſtät dem Könige nicht angenommen worden. (N. Pr.

Die „N. Pr. Z.“ ſtellt ihr Programm für die nächſte Kammer
Seſſion dahin auf daß ſie „alle durchgreifenden Abänderun-
gen der Verfaſſung für unzeitgemäß und die gründliche Erör-
terung der obſchwebenden ökonomiſchen und ſozialen Fragen, inſonderheit
der Handwerkerfrage, für die vornehmſte Aufgabe der nächſten parla-
mentariſchen Seſſion hält.“

Die ſächſiſche Regierung iſt jetzt entſchloſſen, die Gegner ihrer
Handelspolitik in der ſächſiſchen Preſſe zum Schweigen zu bringen (C.
B.). Dieſe Nachricht wird von Dresden aus beſtätigt.

Die Vermählung des Prinz- Regenten von Baden mit einer
öſterreichiſchen Prinzeſſin war ein bloßer Wunſch der „Kaſſel. 3.“

Jn Kopenhagen dauert der Streit über die ErbfolgeFrage
lebhaft fort. Es iſt wieder eine Schrift von Oerſtedt gegen We-
gener erſchienen. Letzterer wird der „Berlingſchen Z.“ zufolge unter
Anklage geſtellt werden.

m er

Die Reduktion der franzöſiſchen Armee vom 1. Dezember d. J.
an iſt dekretirt.

Die feierliche Verlobung des künftigen Kaiſers mit der Prinzeſſin
Waſa wird Anfangs Januar ſtattfinden (ſ. Wien).

Der deſignirte Thronfolger Griechenlands Prinz Adalbert von
Bayern ſoll um die Hand der Preußiſchen Prinzeſſin Louiſe, Toch
ter des Prinzen Karl, werben.

Die (demokratiſche) Majorität für die Präſidenten-Wahl Pierce's
iſt eine ungewöhnlich große.

Der Herzog von Gotha iſt am 17. und die Frau Fürſtin von
Waldeck bereits am 16. zum Beſuche am großherzoglichen Hofe nach
Karlsruhe gereiſt, wo die Konfirmation der Prinzeſſin
Marie (geb. 20. Nov. 1834, zweite Schweſter des Prinz Regenten)
ſtattfindet.

Die Königin von Hannover hat am 17. ihre Reiſe nach
Oldenburg angetreten. (Pr. 3.)

König Max von Bayern iſt am 15. Abends von den Gebirgs
jagden wieder in München eingetroffen.

Dr. Wichern hat in höherem Auftrage und in Begleitung des
Herrn Viol, Predigers der Strafanſtalt auf der Lichtenburg, die
Strafanſtalten und Gefängniſſe in den Provinzen Sachſen und Preußen
bereits bereiſt, und wird nunmehr die ſchleſiſchen beſuchen. (C.B.)

Wiederum hat ein vormärzlicher ſchleswigholſkeiniſcher Offizier,
der Hauptmann v. Normann, in München eine entſprechende An
ſtellung bei dem Telegraphen Weſen gefunden. (Augsb. A. Z.)

Jn Hamburg ſind (am 18.) zwei Wirthe wegen Abhaltung der
Robert-BlumFeier, jeder in 10 Thlr. Strafe verurtheilt worden.

Bei Dietrich Reimer in Berlin iſt ein mit großem Fleiß angefer
tigter Plan von Berlin und ſeinem Weichbilde bis incl. Charlotten
burg von dem Lieutenant a. D. F. Böhm erſchienen

Der KompetenzKonflikt über die Befugniß der Staatsregie-
rung, die Eiſen bahngeſellſchaften dazu anhalten zu können,
daß ſie ihren Betrieb in die nothwendige Uebereinſtimmung mit der
Poſtverwaltung bringen, iſt zu Gunſten der Regierung entſchieden wor
den (ſ. Berlin).

Deutſchland.
Der „Preuß. Staats Anz.“ vom 20. November enthält Folgendes

Berlin, den 19. November 1852.
Jhre Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Karl von Preußen,

ſo wie höchſtderen Tochter, die Prinzeſſin Anna Königliche Hoheit,
ſind, von Weimar kommend, hier wieder eingetroffen.

Se. Königliche Hoheit der Erbgroßherzog und
Se. Hoheit der Herzog Georg von MecklenburgStrelitz

ſind von Neu Strelitz hier eingetroffen.

Sigmaringen, Wien, Mainz, Hamburg).



Potsdam, den 18. November 1852.
Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig, ſo wie
Jhre Hoheiten der Fürſt und die Fürſtin von Hohenzollern-

Sigmaringen, und
Jhre Durchlauchten die Prinzeſſinnen Agnes und Marie

Anna von Anhalt- Deſſau
ſind hier eingetroffen und im Königlichen Schloſſe abgeſtiegen.

Ferner enthält der „Staats- Anzeiger“ einen Königl. Erlaß vom
27. Oktober, wodurch dem Bau einer Gemeinde Chauſſee von Leche-
nich über Kerpen und Bergheim bis zur KölnVenloer Bezirksſtraße
die fiskgliſchen Boxrechte vpexliehen worden.

Berlin, den 19. November. Se. Majeſtät der König haben Al-
lergnädigſt geruht: Dem Oberſt Lieutenant à la Suite der Armee,
Prinzen Adolph zu Bentheim-Tecklenburg, die Erlaubniß zur
Anlegung des von Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzog von Sachſen
Weimar ihm verliehenen Großkreuzes des Haus Ordens vom weißen
Falken ſo wie dem Oberſten a. D. und vormaligen Hofmarſchall des
Hochſeligen Prinzen Wilhelm von Preußen Königliche Hoheit, v. Ro
chow, zur Anlegung des von Sr. Majeſtät dem König von Bayern
ihm verliehenen Großkreuzes des VerdienſtOrdens vom heiligen Mi-
chael zu ertheilen.

Berlin, den 19. November. Die von der „Kaſſeler Zeitung“
zuerſt gebrachte Nachricht von einer bevorſtehenden Vermählung Sei-
ner Königlichen Hoheit des Prinz- Regenten von Baden mit
einer Oeſterreichiſchen Prinzeſſin entbehrt jeder Begründung. Man
war, wie wir erfahren, in Karlsruhe ſehr überraſcht, von dem je-
denfalls in Kaſſel projectirten Gerücht zu hören, von dem dort
Niemand etwas gewußt hatte.

Der Handelsminiſter v. d. Heydt wird heute hier erwartet.
Der Herzoglich Sachſen -Coburg- Gotha'ſche Staatsminiſter v.

Seebach, iſt aus Gotha hier angekommen.
Jn den hieſigen höheren Kreiſen wird davon geſprochen, es

ſeien von München aus Einleitungen zu einer Bewerbung S. K. H.
des Prinzen Adalbert von Bayern, Thronfolgers in Griechenland,
um die Hand J. K. H. der Prinzeſſin Louiſe, Tochter des Prinzen
Karl K. H., getroffen worden. Man bringt die jüngſte Anweſenheit
des Königl. Griechiſchen Geſandten Konſtantin Skinas in Berlin. mit
dieſer Angelegenheit in Verbindung, und will bereits wiſſen, daß Hr.
Skinas in derſelben Sache demnächſt wieder nach Berlin kommen werde.
Der ſeit der Abreiſe des Fürſten Karadja nunmehr ſchon zwei Monate
erledigte Poſten eines türkiſchen Geſandten am hieſigen Hofe wird dem
Vernehmen nach gar nicht wieder definitiv beſetzt werden. Der Lega-
tions Sekretär Ali Effendi leitet bis auf Weiteres die Geſchäfte.

(M. C.)
Der Geh. Rath Mathis hat ſein bisher innegehabtes Amt

als Vorſitzender des Vereins zur Beförderung der Kleinkinder-Be
wahr- Anſtalten in vergangener Woche niedergelegt.

Die zweite evangeliſche Kirchen viſitation, welche von ver-
ſchiedenen Blättern bereits für die Diözes Görlitz zum 18. November
angekündigt war, hat, namentlich um dem General Superintendenten
Dr. Hahn die nöthige Friſt zur Erholung zu gönnen, einen Aufſchub
auf unbeſtimmte Zeit erfahren. (C.-B.)Die Galerie des alten Muſeums iſt in dieſen Tagen durch
eine Anzahl niederländiſcher Gemälde bereichert worden darunter ein
trefflicher Rubens die an Werth jenen nicht nachſtehen, welche vor
Kurzem aus der Sammlung des Marſchall Soult angekauft h

Zuſch.
Der Herr Handelsminiſter hat neuerdings den Handelskammern

ihm zugefertigte Proben von Türkiſcher Wolle und in der Türkei
verfertigten Teppichen zugehen laſſen.

Vom 1. Dezember c. ab werden auch die Nachtzüge (Schnell-
züge) der BerlinStettiner Eiſenbahn in Angermünde anhalten, und
deshalb 5 Minuten früher von Berlin abgelaſſen werden, reſp. 5 Min.
ſpäter daſelbſt eintreffen, als der jetzt beſtehende Fahrplan n

(N.-3.)
Der Abſchluß der Zoll- Verhandlungen mit den Thüringiſchen Stag-

ten ſteht hier in den nächſten Tagen bevor. Die Unterhandlungen
mit Hannover in Betreff der Ausführung des September Vertrages ſol-
len, wie wir hören, innerhalb 14 Tagen eröffnet werden. Die Ge-
rüchte von einer bereits erfolgten Verſtändigung zwiſchen Oeſterreich
und Preußen entbehren jedes ſichern Anhalts; wir können nur berich-
ten, daß Oeſterreich ſich einer Verſtändigung zugeneigt zeigt. (N. Pr. 3.)

Zu den Kammerwahlen. Hier in Berlin iſt heute im
erſten Wahlkreiſe für den Miniſter Präſidenten v. Manteuffel, welcher
bekanntlich die Wahl hier abgelehnt und in Luckau angenommen hat,
der Buchhändler Reimer mit 248 Stimmen von 415 anweſenden
Wahlmännern gewählt. Juſtiz Miniſter Simons erhielt 156, General
v. Reyher A, Dr. Veit 4, Geh. Regierungsrath Mätzke 3 Stimmen.
Jm Wahlkreiſe Nimptſch (Schleſien) iſt vorgeſtern, an Stelle des
zweimal gewählten Staatsminiſters a. D. Uhden, der in Sorau ange-
nommen hat, der Landrath Groſchke in Frankenſtein mit großer Ma-
jorität in die Zweite Kammer gewählt worden. Jn Duisburg
ſind, ſtatt der dort zurückgetretenen Herren v. Bethmann Hollweg und
GeneralSteuer Direktor a. D. Kühne, in der geſtern abgehaltenen Neu
wahl zur Zweiten Kammer gewählt worden der Juſtizminiſter Si-
mons und der Ober Bürgermeiſter Stupp in Köln. Der in
Breslau zum Abgeordneten für die Erſte Kammer gewählte Bürgermeiſter
Bartſch hat das Mandat abgelehnt, ſo daß dort eine Neuwahl bevor-
ſteht, für welche aber bis jetzt noch kein Kandidat genannt wird.

allhier hervorgegangen ſind, in Augenſchein zu nehmen.

Der General-Landſchafts Direktor v. Auerswald auf Plauthen hat
die im Wahlkreiſe Löbau Thorn auf ihn gefallene Wahl zur Erſten

Kammer abgelehnt. (N. Pr.Köln, den 18. November. Unſer Gemeinderath ſchritt heute Abends
zur Neuwahl zweier Abgeordneten für Köln zur Erſten Kammer, und
wählte die Herren Dagobert Oppenheim (einſtimmig) und Heinrich
Kamp (mit 14 gegen 7 Stimmen), die auf Hrn. Appell.-GerichtsRath
Schlink fielen.

Jn Düren wurde geſtern zur Zweiten Kammer der Pfarrer zu
St. Georg dahier, Hr. Thiſſen, gewählt. (KR.

CErefeld, den 18. November. Am 16. November kam der Fürſt
von Hohenzollern hier an, um die Ausſtellung mittelglterlicher We
bereien, Stickereien und Gefäße, welche theils alt, theils in neueſter
Zeit aus dem Paramenten-Etabliſſement der Herren Caſaretto
und Kleinenbroich und dem Atelier des Hrn. Goldarbeiters Dutzenberg

Nach Befichti-
gung der Ausſtellung, ſo wie mehrerer Etabliſſements unſerer Seiden-
fabrikanten, theils in Crefeld ſelbſt, theils in Cracau, geruhte Se.

Durchlaucht noch an einem ihm zu Ehren von Seiten der Bürgerſchaft
arrangirten Feſtdiner 4 Uhr Nachmittags Theil zu nehmen. Sein un-

gezwungenes, leutſeliges und heiteres Weſen hatte gar bald aller Herzen
gewonnen und einen allgemeinen herzlichen Frohſinn beim Mahle erregt,

und ſo ſchied der Fürſt gegen 7 Uhr Abends von uns als ein Allen
lieb und theuer gewordener Gaſt.

Sigmaringen, den 14. November. Jn dem nahe gelegenen Gor-
heim halten ſich ſeit 6 Wochen Jeſuiten auf. Auf Grund des be-
kannten Regierungs-Erlaſſes ſind dieſelben von der Polizei aufgefordert
worden, innerhalb 8 Tagen nachzuweiſen, daß ſie weder Ausländer,
noch Jeſuitenſchüler ſeien, mit dem Bemerken, es werde ihnen die Nie-
derlaſſung nicht geſtattet, wenn ſie den geforderten Nachweis nicht zu
bringen vermöchten.

Wien, den 17. November. Der „Lloyd“ ſchreibt: Von glaub-
würdiger Seite wird verſichert, daß die Familie Waſa wegen Ver
mählung der Prinzeſſin Carola Waſa mit dem künftigen Kaiſer
Frankreichs bereits Vorbereitungen trifft. Die feierliche Verlobung wird
ſomit Anfangs Januar ſtattfinden, und es kommen die Prinzeſſin und
ihre Mutter aus dieſem Anlaſſe nach Wien, wo ſich Se, K. Hoheit
Prinz Waſa bereits befindet.

Jn Wiener Blättern heißt es: Briefe aus Florenz melden, daß
der Königl. Preußiſche Abgeſandte Graf v. Arnim Blumberg, deſſen
Miſſion die Angelegenheit der Madiai'ſchen Eheleute betrifft, mit Aus-
zeichnung empfangen wurde, auch ſoll eine Begnadigung der Madiais
in Kürze unter der Bedingung erfolgen, daß ſelbe das Land verlaſſen.

Jn Verfolg des zwiſchen Oeſterreich und Bayern abgeſchloſſenen
Donauſchifffahrts- Vertrages handelt es ſich jetzt um eine all-
gemeine Ermäßigung und Vereinfachung aller noch beſtehenden Schiff
fahrts-Abgaben. Die ſämmtlichen Bezirksbehörden ſind ſonach von Seite
des Handelsminiſteriums beauftragt worden, ein Verzeichniß aller der-
artigen Abgaben mit einem Gutachten vorzulegen, damit auf Grundlage
dieſer Berichte eine allgemeine Regelung der Schifffahrts Gebühren auf
der Donau und den Nebenflüſſen vorgenommen und dieſe gleichmäßig,
ohne Rückſicht auf die Herkunft des Schiffes, deſſen Ladung und ihre
Beſtimmung erhoben werden können.

Hamburg, den 18. November, 4 Uhr Nachm. Der Wahlakt zur
Beſetzung der Stadtkommandantenſtelle hat heute 2 Uhr
Nachmittags begonnen und eben wird die Erwählung des früheren kur
heſſiſchen Obriſtlieutenants und Kriegsminiſters, Bödicker, in offizieller

Weiſe bekannt. (N-35Frankreich.
Paris, Donnerſtag den 18. November. Vom 1. Dezember dieſes

Jahres an wird der Effektivbeſtand der Armee, die Truppen,
die in Algerien und Rom ſtehen, mit inbegriffen, auf 370,000 Mann
reduzirt. Es tritt demnach eine Verminderung des Heeres von 30,000

Mann ein. (Tel. Dep.)(Die Pariſer Börſe hat die Nachricht von der Reduktion der
Armee (von 400,000 auf 370,000 Mann) mit einem erheblichen Sinken
der Courſe begrüßt, ſei es, daß ſie ſtärkere Friedensgarantien erwartet
hatte, oder daß die Gerüchte über die Konvertirung der Rente, die
ſchon ſeit längerer Zeit mit obigem Dekret in Verbindung geſetzt waren,
erneuerten Glauben fanden. Die Red.)

Paris, den 17. November, Abends.
Der Moniteur“ ſchien zuerſt die Proteſtation des Grafen

Chambord und die drei revolutionären Manifeſte ohne weitere Betrach-
tungen dem geſunden Sinne und Patriotismus des franzöſiſchen
Volkes überliefern zu wollen. Heute unterwirft er aber dieſelben noch
nachträglich einer Kritik, der wir folgende Stellen entnehmen „Als die
Regierung an demſelben Tage die Proteſtation des Grafen Cham-
bord und die Manifeſte der Demagogie veröffentlichte, hatte ſie nicht
im Sinne, ſo verſchiedenartige Dokumente zu aſſimiliren; ſie konnte nicht
eine Partei, die das zweifelsohne ſchwere Unrecht begeht, Frankreichs
Rechte und Wünſche zu verkennen, die aber die Prinzipien der Ordnung
und ſozialen Hierarchie achtet, mit jenen wilden Comite's auf eine Linie
ſtellen wollen, die nicht vor dem Verbrechen zurückſchrecken und ihren
Ruf an die Mörder richten. Auf beiden Seiten verneint man
die National-Souverginetät: die Demagogen verwerfen ſie, um
ihren eigenen Willen an die Stelle zu ſetzen, der Graf von Chambord,
um ſeine perſönlichen Rechte über die Rechte des Landes zu ſtellen.
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In beiden Fällen iſt die Schlußfolge dieſelbe: daß nämlich alles, was
die Nation gethan hat und was ſie thun kann, wäre ſie auch einſtim-
mig, null und nichtig iſt. Welches andere Prinzip, als die Natio
nal-Souvergainetät, hat unſer letztes Königsgeſchlecht legitimiren
können Fehlte dem Throne Karl's des Großen ein Erbe, als Hugo
Capet ſich auf ihn ſetzte? War der Chlodwig's vakant, als Pipin ihn
einnahm? Die Uebereinſtimmung mit den Bedürfniſſen und dem Wil-
len Frankreichs hat die Legitimität aller ſeiner Dynaſtieen ausgemacht:
wenn es ſich von ihnen trennte, ſo verkannte es weder ihre Dienſtlei-
ſtungen noch ihren Ruhm aber in Kraft deſſelben Rechtes, das ſie an
die Spitze gebracht hatte, als ſte ſeine Jntereſſen und Wünſche reprä-
ſentirten, entfernte es ſie, wenn ſie aufhörten, mit ihrem Prinzip überein-
zuſtimmen, und wenn der Geiſt, der ſie beſeelte, nicht mehr der Na
tionalgeiſt war. Der Nationalwille iſt es alſo, der zugleich
das Prinzip und das Recht jeder Dynaſtie iſt. Die Bedingungen ihrer
Dauer ſind, daß ſie die lebendige Repräſentation der großen Landes-
Intereſſen bleiben, wie es ihre Pflicht iſt, ſich ihnen ohne Schranken
hinzugebeu.“

Bei der geſtrigen Feſtvorſtelluug in der komiſchen Oper gab
es zum Verdruß der Diplomaten wieder eine politiſche Anſpielung. Die
Kantate von Mery enthielt zwei politiſche Verſe, in denen das Mittel-
meer ein „franzöſiſcher See“ genannt wird. Sie lauten: La vapeur
sur la mer d'Afrique Est un pont sur le lac français!

Großbritannien und Jrland.
London, Donnerſtag den 18. November. Amerikaniſche Kriegs

Dampfſchiffe ſind vor Havang angekommen, um wegen des Er-
eigniſſes mit dem Paket Dampfſchiff „Crescent City Jnformationen

vorzunehmen. (T. D. d. C. B.)London, den 17. November. Wie man hört, war ſelbſt der geſt-
rige Bericht der „Daily News“ über die Beſchlüſſe des vorgeſtrigen
konſervativen Meetings im Carlton Club allzu ſanguiniſch. Die
ehrenwerthen Protektioniſten haben ſich nicht entſchließen können, öffent-
lich ihre Flagge zu ſtreichen, ſondern wollen ſich nur bedingungsweiſe

und mit Vorbehalt geſchlagen geben. (K.
Amerika.

New York, den 3. November. Es unterliegt keinem Zweifel mehr,
daß bei der am 31. Oktober Statt gehabten Präſidenten-Wahl
die demokratiſche Partei mit einer ſehr großen Mehrheit
geſiegt hat, und obgleich bis zur Stunde das Votum aller Staaten
noch nicht in Waſhington ankam, ſo darf man doch von der Ernennung
des Generals Pierce als von einer ausgemachten Sache ſprechen.
Maine, New Hampſhire, Connecticut, Rhode-Jsland, New York, Penn-
ſylvanien, New Jerſey, Michigan, Jndianag, Jllinois, Visconſin, Jowa,
Miſſouri, Maryland, Virginiga, Süd Caroling, Georgien, Alabama,
Miſſiſippi, Arcanſas und Texas, das heißt zuſammen 196 Stimmen des
Wahlkollegiums, haben zweifelsohne für den General Pierce entſchieden.
Zu dieſen kommen wahrſcheinlich noch 58 Stimmen von Ohio, Dela-
ware, Nord Carolina, Florida, Louiſiang und Californien. Bedenkt
man, daß im Jahre 1848 General Taylor 15 Staaten mit 163 Stim-
men, General Caſs 15 Staaten mit 137 Stimmen im Wahl Kolle-
gium für ſich hatten, ſo iſt das gegenwärtige Reſultat gewiß befremdend,
wenn auch, nach allem, was wir in den letzten Monaten mittheilten,
nicht gerade unerwartet. Alle unſere Blätter, ſelbſt die von entſchieden
whiggiſtiſcher Färbung, geſtehen, daß eine ſo entſchiedene Majorität, wie
diesmal, noch bei keiner Präſidenten Wahl vorgekommen ſei. Und jetzt,
da die Wahl vollzogen iſt, laſſen ſelbſt die Gegner des Gewählten ſei-
nem Privat Charakter vollſtändige Gerechtigkeit widerfahren. General
Pierce gehört noch zum guten alten Männervorrath JungAmerika's.
Beſonnen ohne feig zu ſein, patriotiſch und ehrgeizig für ſein Vaterland,
ohne deſſen Vergrößerung durch extreme Mittel anzuſtreben, dürfte er
der Mann ſein, wie ihn die Verhältniſſe der Republik eben erheiſchen.

Die Pariſer „Patrie“ vom 17. d. M. enthält Folgendes über die
Ereigniſſe am La Plata: „Dem Vernehmen nach melden Depeſchen, die
heute in Paris eingelaufen ſind, daß General Urquiza, deſſen Sache
man für verloren hielt, mit ſeinem Heere zurückgekehrt war und Buenos
Ayres belagerte. Man glaubte die Stadt ſei geneigt, ſich ihm zu un-
terwerfen.“ Wie viel hieran wahr iſt, müſſen wir abwarten.

Provinzielles.
Magdeburg, den 19. November. Se. Exc. der Handelsminiſter

Hr. v. d. Heydt paſſirte heute Morgen 10 Uhr, von Elberfeld kom-
mend und nach Berlin reiſend, auf der Eiſenbahn hier durch. (M. C.)

Erfurt, den 17. November. Der wegen Beleidigung und Ver-
leumdung des hieſigen Magiſtrats bei Gelegenheit ſeiner Verthei-
digungsrede auf dem Steuerverweigerungs Prozeß zu Berlin von
der Kriminal Deputation des Kreisgerichts zu 2 Monat Gefängniß
verurtheilte vormalige Abgeordnete zur National Verſammlung Kaufs-
mann Krackrügge, wurde geſtern in zweiter Jnſtanz vom Appellations-
gericht zu Naumburg von der gegen ihn erhobenen Anklage freige-

ſprochen. (M. C.)Vermiſchtes.
(112. Aufl.) Bienenkorb.

S (113. Räthſel.)
Was in dem erſten Paar Du hatteſt, erhaſcht ſich das Ganze;
Merkſt Du es zeitig, Du wirſt: „Haltet die Letzte mir!“ ſchrei'n.

(Schleiermacher.)

Jra Aldridge, der ſchwarze Mime, gaſtirt mit ſeiner Truppe
in Nürnberg, wo er großen Beifall findet.

Am 10. Dezember wird v. Flotow's „Jndra“ in Wien zur
Aufführung gelangen. Der Komponiſt wird die Aufführung ſeiner Oper
ſelbſt leiten.

Frankfurt, den 16. November. Sie haben bereits das geſtern er
folgte Hinſcheiden des ſeiner Zeit ſo verdienſtvollen und beliebt geweſe
nen Schauſpielers Leißring, eines Veteranen der hieſigen Bühne,
gemeldet. Erlauben Sie mir, dieſer Mittheilung eine Notiz anzufügen,
welche beweiſt, daß der verſtorbene wackere Künſtler, liebenswürdige
Menſch und ſeltene Geſellſchafter auch eine Art von Sonderling ge
weſen iſt. Jn ſeinem geſtern geöffneten Teſtament findet ſich nämlich
die eigenthümliche Beſtimmung, daß an ſeinem Körper, um jede Mög-
lichkeit des Lebendigbegrabenwerdens zu beſeitigen, die Operation des
Scalpirens vollzogen werden ſolle (die Worte lauten es ſolle ihm das
Fell über die Ohren gezogen werden) und daß die Haut dem naturhi-
ſtoriſchen Muſeum zur Aufbewahrung zu übergeben ſei. Zur Vornahme
dieſer Operation iſt ein hieſiger Arzt in dem Teſtament beſtimmt und
deßhalb mit einem Legate bedacht. Es ſteht ſehr in Frage, ob dieſe
eigenthümliche letztwillige Berfügung ihrem Wortlaute noch zur Ausfüh-

rung kommen wird. (Fr. P.
Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.

Landwirthſchaftliche Maſchinen aus England.] Das Miniſte
rium für land wirthſchaftliche Angelegenheit hat zur Zeit der Jnduſtrie
Ausſtellung in London eine Anzahl engliſcher Ackergeräthe ankaufen und
in Berlin aufſtellen laſſen. Es erſcheint nicht ohne Jntereſſe, die Er
folge dieſer dankenswerthen Vermittlung der Kenntnißnahme ausländi-
ſcher landwirthſchaftlicher Geräthe, ſoweit dieſelben zur allgemeinen
Kenntniß gekommen, zu erwähnen. Die meiſte Verbreitung durch Nach
bauen haben die beiden Maſchinen von Samuelſon (Rübenſchneider)
und Gillet (Häckſelſchneidemaſchine) gefunden. Der Rübenſchneider von
Samuelſon leiſtet unſtreitig von allen Jnſtrumenten für den gleichen
Zweck am meiſten; daneben iſt die Maſchine ſehr dauerhaft und der
einzige Theil derſelben, welcher vielleicht beſchädigt werden könnte
die Meſſer iſt leicht zu erſetzen. Die Rüben können in Scheiben-
form und in vierkantige Stücke geſchnitten werden. Preis der Maſchine
56 Thlr. Die Häckſelſchneidemaſchine von Gillett zeigt in ihrer Kon
ſtruktion ein von den bisher angewandten abweichendes Prinzip: an
einer Krummzapfenwelle bewegt ſich ein Rahmen in Nuten auf und ab,
welcher ein zweiſchneidiges Meſſer trägt. Durch Bewegung der Krumm-
zapfenwelle ſchneidet das Meſſer im Auf und Niedergehen; zugleich
iſt damit eine Vorrichtung zum Fortrücken der Strohlage verbunden.
Die Maſchine koſtet 52 Thlr. Dr. C. Schneitler, Alexanderſtraße Nr.
41, beſorgt auf Verlangen die vorangeführten Geräthe. 2

Die Rieſen möhre wird als trefflicher Erſatz für die Kartoffel
den Landwirthen jetzt beſtens empfohlen. Die Rieſenmöhre giebt einen
größeren Ertrag als die Kartoffel, und dient auch als ſehr gutes
Viehfutter. Man hofft, daraus auch Branntwein brennen zu können.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. November.

Im Kronprinzen Hr. Rittergutsbeſ. Neubauer a. Kroſigk. Hr. Partikul. v. Har-
tenſtein a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Cohn Dinge u. Larché a. Berlin,
Wiener a. Leipzig, Waſſermann a. Nürnberg Krüger a. Dresden Graue v.
Ronneburg, Müller a. Bamberg.

Stadt Zürich: Hr. Ober-Amtm. Hübner a. Weißenſchirmbach. Hr. Partikul, v.
Ungefroren a. Berlin. Hr. Landwirth Labes a. Schwemſal. Die Hrn. Kaufl.
Meyer a. Gera, Fehr a. Burgdorf, Schmidt a. Magdeburg, Chriſtenſen a. Lan
genau, Eichenberg u. Tobias a. Berlin.

Goldner King: Die Hrn. Kaufl. Gronau a. Braunlage u. Meſſerſchmidt a. Ber
lin. Hr. Agent Kirchner a. Naumburg. Hr. Fabrik. Fuchs a. Oſterode. Hr.
Privatmann Klippel a. Nordhauſen. Hr. Gutsbeſ. Angermann a. Bibrich.
Hr. Paſtor Fubel a. Domnitz.

Goldner Löwe: Die Hrnu, Kaufl. Großer a. Torgau u. Schwabe a. Deſſau. Hr.
Dr. phil. Bunger a. Potsdam Hr. Künſtl. Witte m. Fam. a, Bonn.

Engliſcher Hoſ: Die Hrn Kaufi. Jager a. Leipzig u. Mehlhorn a. Frankfurt Hr.
Verw. Löbig a. Bergfeld. Hr. Agent Starke a Lübeck.

Stadt Hamburg: Hr. Oekon. Schwarzenhorn a Mecklenburg. Hr. Amtsr. Tre-
ſter a. Magdeburg. Hr. Amtm Krobitſch a. Niemberg. Hr. Forſtkand. v. d.
Gröben a, Berlin. Hr. Kaufm. Schauſeck a. Schwelm.

Goldne Kugel Die Hrn. Kauft. Schmidt a. Leipzig, Meißner a. Stettin, Schrup
per a. Münſter, Meinhardt a. Hamburg. Die Hrn. Fabrik. Nitzſche a. Wer
dau u. Runne a. Merſeburg. Hr. Goldſchläger Chevalier a. Berlin. Hr.
Brauereibeſ. Kleie a. Pegau. Hr. Jnſp. Löwe a, Burg. Hr. Buchhdl.-Komm.
Graf a. Leipzig.

Eiſenbahnhof: Die Hrn. Kaufl. Goldſchmidt a. Frankfurt Linz a. Magdeburg,
Helm a Lübeck. Hr. Partikul. Werthein a, Wien. Hr. Offizier Junge a,
Breslau. Hr. Fabrik. Wolf a. Stettin.

Thüringer Bahnhof: Die Hrn. Kaufl. Harkort a. Hagen u. Seyfarth a. Oppeln,
Die Hrn. Rittergutsbeſ. Ruümler u. Kleeberg a. Oberforchheim. Hr. Fabrik.
Manheim a. Gotha. Hr. Partik. Moor a. London. Hr. Rent. Bethmann a.
Frankfurt. Hr. Graf Mechant a Paris.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Louiſe Jacob und A. Ruſt (Ellrich und Braunlage).
Getrant: G. L. Weber und L. Weber, geb. Stübner (Mag-

deburg).
Geboren: Zechel, ein Sohn (Aebtiſchrode). Friedrich

Schulze, ein Sohn (Alsleben).
Geſtorben: Otto Fritze (Liverpool). Verw. Sophie Mül-

ler, geb. Güſſow (Magdeburg). Schneidermſtr. J. Schlägel
(Magdeburg). Verw. Hauptm. Auguſte v. Mannteufel, geb. v.

Bila (Nordhauſen).



Bekanntmachungen.
ate PectoraleBekanntmachung.

Nachdem Seitens der Wahlmaänner Verſammlung
folgende Wahlmaänner abgelehnt worden ſind, weil
deren Wahlen nicht vorſchriftsmaßig bewerkſtelligt ſind

Jm XVIII. Bezirk III. Abth.: Hr. Fabrikant
Natho. I. Abth. Hr. Buchhandler Anton,
Hr. Starkefabrikant Albert Schmidt.

Jm RX. Bezirk I. Abtheilung Hr. Zimmerpolier
Schuütze, Hr. Maurermeiſter Merkel,

iſt in den gedachten Abtheilungen eine Neuwahl er
forderlich. Es werden hiernach die Urwahler der
III. und I. Abtheilung des XVIII. Bezirks, Haus
nummer 1709 bis einſchließlich 1828 und die Ur-
wahler der J. Abtheilung des RX. Bezirks, Haus-
nummer 1946 bis einſchließlich 2046 eingeladen ſich

Dienſtags den 23. d. M. Nachm. Punkt 2 Uhr
in den fruheren Wahllokalen, alſo die Urwahler des
XVIII. Bezirks in dem großen Verſammlungsſaale
der Francke'ſchen Stiftungen, die Urwahler des RX.
Bezirks in dem Apollogarten zur Vornahme der
Wahl einzufinden.

Halle, den 18. November 1852.
Der Magiſtrat.

Freiwilliger Verkauf
zum Zwecke der Auseinanderſetzung

beim Königl. Preußiſchen Kreis Gerichte zu
Halle aS. 2. Abtheilung.

Die nachſtehenden zum Nachlaß des verſtor
benen Gaſtwirths Chriſtian Friedrich Mente
hier gehörigen Grundſtücke
1. Der hierſelbſt vor dem Leipziger Thore sub

Nr. 1635 belegene Gaſthof „zur goldenen
Kugel“ nebſt Zubehör, taxirt auf 14,650 Thlr.

2. Die hierſelbſt an der Magdeburger Chauſſee,
ebenfalls sub Nr. 1635 belegene Reſtaura-
tion, der Bürgergarten“ genannt, nebſt
32 Zubehör abgeſchätzt auf 5324 Thaler

r.,ſollen i zwar das Grundſtück sub 1

am 13. Dezember c., Vormittags 11 Uhr,
das Grundſtück sub 2

am 14. Dezember c., Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, 1 Treppe
hoch Zimmer Nr. 21, von dem Deputirten Hrn.
Kreisgerichtsrath Freund meiſtbietend verkauft
werden.

Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen kön-
nen in unſerer Regiſtratur, Zimmer Nr. 26., 2
Treppen hoch, eingeſehen werden.

Die an der Bode zu Nienburg a. d. S. be
legene Herzogl. Waſſermuhle, an Wohn und Wirth
ſchaftsgebauden, Mehlmuühle mit 4 amerikaniſchen
und 2 deutſchen Gaängen, ſowie die nach dem Brande
am 12. Juli d. J. ſtehen gebliebenen Mauern c.
von dem zweiten Muühlgebäude, worin die Oelmuhle
und vier deutſche Mahlgange befindlich geweſen,
auch einer Wieſe von circa 2 Morgen, ſoll nebſt
ſonſtigen Pertinenzien öffentlich an den Meiſtbieten
den verkauft werden.

Es iſt zu dieſem Behufe Termin auf Mittwoch,
den 15. Dezember d. J.,

Vormittags 10 Uhr, im Lokale der unterzeichneten
Herzoglichen Regierung hierſelbſt anberaumt worden,
wozu hierdurch mit dem Bemerken eingeladen wird,
daß fremde und unbekannte Bieter ſich wegen ihrer
Zahlbarkeit auszuweiſen, und die drei Hochſtbieten-
den auf Verlangen Jeder eine Caution von 2000
Thlr. baar, in guten Dokumenten oder durch an
nehmbare Buürgen zur Sicherheit wegen Erfullung
ihres Gebotes zu beſtellen haben.

Die Verkaufsbedingungen, die lim Termine be
kannt gemacht werden, liegen bei Herzogl. Regie
rungsCanzlei zur Einſicht bereit, und können Kauf
luſtigen auf Verlangen in Abſchrift gegen Bezahlung
der Gebühren mitgetheilt werden.

Cöthen, den 26. Oktober 1852.
Herzogl. Anhalt. Regierung, Abtheilung für

die Finanzen.
W. Bramigk.

p
Mebauülle
W don Apothefer George n Epmnal

Schacht16 Sgr. oder 56kr Sciſachts Sgr. oder 28kr.

bei C. H. A. Hertel, in Zörbig bei Jul. Staufenau, in Sangerhauſen bei G. Apel, in
Querfurt bei J. G. Böttcher, in Delitzſch bei L. Naumann, in Eckartsberga bei Benno Liebers.

Dieſe ruhmlichſt bekannten Bruſt Tablet
ten, das wirkſamſte Mittel gegen Bruſtleiden

aller Art, Huſten, Katarrh ec., ſind in Schach
J teln zu 8 Sgr. echt zu haben in Halle
bei F. W. Händler, in Schkeuditz

Nothwendiger Verkauf.
Königliches Kreis Gericht zu Naumburg,

Erſte Abtheilung.

Die dem Muüller Johann Gottlieb Erbis und
deſſen Ehefrau Johanne Friederike, gebornen
Lange gehoörige, zu Wetterſcheid gelegene, sub
Nr. 11 kataſtrirte Muhle, die ſogenannte Walk-
muhle nebſt Haus Wirthſchaftsgebauden und ſon
ſtigem Zubehoör, abgeſchatzt auf

8616 Thlr. 3 Sgr. 5 Pf.
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingun
gen, in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll

am 30. Dec. c. von Vormitt. 11 Uhr ab
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Muühlen-
beſitzer Johann Chriſtian Heydenreich, resp.
deſſen unbekannte Erben oder Beſitznachfolger werden
hierzu oöffentlich vorgeladen.

Gartenverpachtung.
Der gutsherrſchaftliche Garten zu Schönefeld

bei Leipzig mit Gewächs-Warmhaus, Miſt-
beeten 2c. ſoll ſofort verpachtet werden.

Pachtluſtige, welche ſich über Solidität und
Zahlungsfähigkeit ausweiſen können, wollen ſich
bei Unterzeichneten melden.

Leipzig, den 16. November 1852.
Adv. Ludw. Müller.

Mein Unterricht in der popularen Thierheilkunde
fur junge Oekonomen hat vergangenen Dienſtag
Abend begonnen. Diejenigen, welche noch daran
Theil nehmen wollen, können bis kunftigen Montag
das Nahere von mir erfahren.

Weſche, Thierarzt, kl. Klausſtraße Nr. 923.

Außer Hamelner Geſundheitshaarſohlen,
engl. Patentſohlen offenbacher Filzſohlen
und Korkſohlen halte ich auch Lager von

Roßhaarſohlen eigner Fabrik,
das Paar zu 2, 2/, und 3 Sgr. Jm Dutzend
an Wiederverkäufer noch billiger.

Friedrich Arnold am Markt.

Allen Freunden und Bekannten, die ſo rege
Theilnahme bei dem Leichenbegängniß meines
Entſchlafenen Vaters bewieſen haben, ſage ich
hiermit meinen herzlichen Dank.

Halle, den 18. November 1852.
Franz Mähnert.

Sonntag, den 21. November

Concert in der „Weintraube.“
Halliſches Orcheſter.

E. John Stadtmuſikdirektor.

Weintraube.
Dienſtag, den 23. November, 4. Abon-

nements Concert vom Halleſchen Stadt Or-
cheſter, Anfang 3 Uhr. E. John,

Stadtmuſikdirektor.

Zur Aufführung kommt: Mendelsſohns
A- dur- Sinfonie.

Nicht zu überſehen!
Sonntag und Montag, als den 28. und 29.,

ladet zur Einweihung ſeines neuerbauten Tanz-
ſaales ganz ergebenſt ein

Karl Rohde in Hohenedlau.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Thüringer Bahnhof.
Sonntag, den 2l1. d. M., von Nachmittags

3 Uhr an Concert. Stadtmuſikchor.
Hamb. Preßhefe aus d. Fabrik v. H. A. Sohſt nur
echt u. tägl. friſch. Fr. Mitreuter, Bechershof 734.

h Stadt Cheater.
Sonntag, den 21. November:

Die Räuber.
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von F. v. Schiller.
Karl von Moor Hr. Fürſt, als Gaſtrolle.

Montag, den 22. November:

Maurer und Schloſſer.
Komiſche Oper in 3 Akten,

von Auber.
E. Bredow.

Getreidepreiſe.
Halle, den 20. November.

Weizen 2 thlr. ſgr. pf. bis 2 thlr. 13 ſgr. 9 pf.
Roggen 1 26 3 bis 2Gerſte 1 7 6 bis 1 15Hafer 22 6 e vis 1Jm Laufe dieſer Woche hatten wir abermals ſehr
mißliche Zufuhr von Getreide, was wohl den theilweis
unfahrbaren Wegen zu zuſchreiben iſt. Es blieben für
alle Gattungen Getreide Käufer zu bisherigen Preiſen,
nur Gerſte war etwas niedriger.

Weizen bedingt 48 60 Thlr. nach Verſchiedenheit
der Qual. Roggen 50 54 Thlr. Gerſte 30 34 Thlr.
Hafer 21./22 Thlr. 23 Thlr. für reelle Waare bezahlt.

Rüböl bleibt unverändert flau, 10 Thlr. Forderung
97, Thaler nach Bedarf bez. Jn Oelſaaten iſt nichts
gehandelt.

Feine Stärke 6 Thlr. Mohn 64 Thlr.Gries 67 Pflaumen 4 rFadennudeln 64 Wau 34Kartoffelmehl 64 Canarienſaat 5
Kümmel 87 Scharte 24Fenchel 4 Hanfſaat 34Anis 164

Nordhauſen, den 16. November.

Weizen 2 Thlr. Sgr. bis 2 Thlr. 12 Sgr.
Roggen 1 20 bis 2 3 eGerſte 8 bis 1 16Hafer 23 vis 26Sommerſ. 2? bis 2 10Leinſamen 2 4 bis 2 16Linſen 1 25 bis 2Erbſen 41 2325 bis 2Bohnen 1 15 bis 25Wicken bisRüböl pr. Ctr. 11 2Leinöl I 5 e 113 2Rübekuchen pr. Schock 1 10
Leinkuchen 151 x
Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)

28 284 Thlr.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts, den 19. November. F. Andreä, chemi
ſche Fabrikate, v. Magdeburg n. Schönebeck. A.
Schutze, Roggen, desgl. n. Halle. C. Zimmermann
Weizen u. Roggen desgl. E. Würdiſch, Schiefer,
desgl. n. Deſſau. F. Andreä Nr. 90, Güter, desgl.
n, Dresden.

Niederwärts, den 18. November. H. Böttcher,
Güter v. Halle n. Hamburg.

Den 19. November. L. Duvinage, Güter, v. Halle
n. Berlin. G. Boltze, Zucker v. Salzmünde n.
Stettin. H. Benfing, Gerſte, v. Halle n. Hamburg.

C. Gerber, Güter v. Dresden n. Magdeburg
W. Wegener, Gypoſteine, v. Nienburg n. Spandow.
W. Köhling, Bruchſteine, v. Plötzky n. Herrenkrug.
C. Wolff Gypsſteine, v. Nienburg n. Spandow.
W. u. C. Klauß, 2 Kahne Gerſte v. Bernburg n.
Hamburg.

Magdeburg, den 19. November 1852,
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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Beilage zu Nr. 424 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Sonntag den 21. November 1852.

Deutſchland.
Berlin, den 18. November. Wie das „C.B.“ hört, ſind die

Etats Angelegenheiten im Staatsminiſterium nunmehr vollſtändig be-
rathen. Namentlich ſind die Erhöhungen für den Etat des Kriegsmi-
niſteriums nun allſeitig gebilligt. Für die ſchleunigſte Vorlegung des
geſammten Staatshaushalts an die Kammern iſt Sorge getragen. Ueber
die Reviſionsfragen ſagt dieſelbe Lithographie unter Anderm:
„Für die erſte Kammer ſteht die alleinige königliche Ernennung zu er-
warten. Was die zweite anbetrifft, ſo wird die Nothwendigkeit, hier
das Prinzip der Jntereſſen Vertretung zur Geltung zu bringen, aner-
kannt. Die Arbeiten der Verfaſſungskommiſſion können jedoch auch
hierfür als maßgebend nicht erachtet werden und finden das ihnen
vorausgeſagte Schickſal.“ Wie das „C. B.“ hört, wird es Sache des
Herrn Miniſters des Jnnern ſein, einen den im Staatsminiſterium vor-
herrſchenden Anſichten entſprechenden Geſetzentwurf auszuarbeiten. Das
„C.B.“ glaubt, daß die praktiſche Wiedereinführung des Staats
raths von der definitiven Geſtaltung des legislativen Körper wird ab-
hängig gemacht und alſo bis zur vollendeten Verfaſſungsreviſion in die
ſen Punkten wird verſchoben werden.

Es iſt erinnerlich, daß im Frühjahre dieſes Jahres ſeitens des
Herrn Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zur Ab-
hülfe eines dringenden Bedürfniſſes der Poſtverwaltung die Einlegung
eines Nachtzuges von hier nach Wittenberge angeordnet wurde,
und daß der Widerſtand, welchen die Direktion der Berlin Hamburger

e

bringen, iſt hiernach außer Zweifel geſtellt.

Eiſenbahn- Geſellſchaft dieſer Anordnung entgegenſtellte, die Anwendung
exekutiviſcher Zwangsmaßregeln nothwendig machte, welchen die Direktion
durch Anſtellung einer Poſſeſſorienklage gegen den Fiskus ſich entziehen
zu können glaubte. Jn dieſen Tagen iſt auf den von dem Herrn Mi-
niſter erhobenen Kompetenzkonflikt das Erkenntniß des Gerichtshofes zur
Entſcheidung der Kompetenzkonflikte ergangen, wonach der Rechtsweg in
dieſer Sache für unzuläſſig, und der erhobene Kompetenzkonflikt daher
für begründet erachtet worden iſt. Die geſetzliche Befugniß der
Staatsregierung auf Grund des 8. 36 des Eiſenbahn- Geſetzes vom
3. November 1838, im Wege der adminiſtrativen Exekution die Eiſen
bahnGeſellſchaften und die Berlin- Hamburger Eiſenbahn- Geſellſchaft ins-
beſondere dazu anhalten zu können, daß ſie ihren Betrieb in die noth-
wendige Uebereinſtimmung mit den Bedürfniſſen der Poſtverwaltung

Bei dem Widerſpruche,
welchen dieſe Befugniß ſeiner Zeit von vielen Seiten erfahren hat er-
ſcheint es an der Stelle, auf den angegebenen Ausgang jenes Prozeſſes
hier aufmerkſam zu machen.

Von dem Hrn. Handelsminiſter iſt die größte Beſchleuni-
gung der öffentlichen Mittheilung allgemein intereſſirender Nachrichten
uüber Handel und Verkehr allenthalben angeordnet. (N.23.)

Der in der Richtung von Braunsberg nach Stettin fahrende
Güterzug der Oſtbahn, hat am Abend des 17. d. M. auf der
Station Filehne einen Unfall erlitten, bei welchem jedoch glück-
licherweiſe nur ein Betriebsbeamter beſchädigt worden iſt. Nach den
vorliegenden Nachrichten war der Güterzug ſo ſtark, daß derſelbe von
der Station Nakel an in zwei Theile getheilt werden mußte, wovon
der erſtere ſchwerer, als der zweite wurde. Der erſte getheilte Zug
war eben in der Abfahrt von Station Filehne begriffen, als der zweite
leichtere, welcher denſelben eingeholt hattg, auf den erſten aufrannte.
Der ungewöhnlich ſtarke Nebel, welcher an jenem Abend herrſchte,
hatte verhindert, daß von dem zweiten Zuge die noch nicht erfolgte
Abfahrt des erſten Zuges vom Bahnhofe Filehne geſehen wurde. Die
eingeleitete Unterſuchung wird das Nähere ergeben. (Pr. Z.)

Die Cholera ſcheint nunmehr von Berlin gewichen. Seit
drei Tagen, bis heut Mittag wenigſtens, iſt kein neuer Erkrankungs-
fall gemeldet. Vom 9. bis 15. d. M. war die Reihenfolge der amtlich
gemeldeten Erkrankungen: 2, 2, 1, 1, 0, 1, 1. Bemwmerkenswerth iſt
jedoch, daß dieſe ſehr vereinzelten Fälle ſich durch einen rapiden Ver
lauf und tödtlichen Ausgang auszeichneten. Der am 14. vorgekommene
Fall endigte in 5, der am 15. in 7 Stunden tödtlich. (C.B.)

Wien, den 17. November. Die heutige „Wiener Z.“ meldet amt-
lich die erfolgte Verleihung des Großkreuzes des Leopold Ordens an
den k. Bundes Präſidial-Geſandten in Frankfurt, Grafen Friedrich v.
Thun-Hohenſtein, „in- Anerkennung ſeiner auf dieſem Geſandt-
ſchaftspoſten ſich erworbenen Verdienſte.“ Nach dem ebenfalls heute
veröffentlichten Staatspapiergeld- Umlauf zirkulirten Ende Ok-
tober dieſes Jahres 160,373,823 Fl. gegen 162,197,505 Fl. Ende Sep-
tember, es ergiebt ſich alſo eine Abnahme von 1,823,482 Fl.

Mainz, den 16. November. Für den Bau einer Eiſenbahn von
Aſchaffenburg über Darmſtadt nach Oppenheim iſt die Bil-

dung einer Aktiengeſellſchaft im Werk und es ſind bereits bei der groß
herzoglichen Staatsregierung in Darmſtadt Schritte geſchehen um die

nothwendige Konzeſſion zu erwirken.

Dänemark.
Kopenhagen, den 15. November. Se. Maj. der König haben

ſich heute Morgen, obgleich es ſehr ſtürmiſches Wetter mit Schnee und
Regen iſt, zu einer Jagdpartie nach Friedrichsborg begeben.

Geſtern Vormittag fand unter Vorſitz Sr. Majeſtät des Kö
nigs eine außerordentliche Sitzung des Geheimen Staatsrathes
auf Chriſtiansborg ſtatt, in welcher die Erbfolge Angelegenheit mit
Hinblick auf den eventuellen Beſchluß des vereinigten Reichstages in
dieſer Sache Gegenſtand der Berathung geweſen ſein ſoll. Wie jetzt
verlautet, ſoll übrigens der Fünfundzwanziger Ausſchuß des vereinigten
Reichstages nach den zuletzt ſtattgefundenen Konferenzen deſſelben mit
dem Premier Miniſter Geheimerath Bluhme ſich in in ſeiner Majorität
für die in der königlichen Botſchaft vorgeſchlage Ordnung der Erbfolge
in allen Konſequenzen ausgeſprochen haben. Mittlerweile iſt die von
dem Geheimen Konferenzrath A. S. Oerſtedt verfaßte Schrift in dieſer
Sache geſtern erſchienen. Dieſelbe iſt betitelt: Ueber die dem verei-
nigten Reichstage vorgelegte königliche Botſchaft über die Erbfolge für
den vereinten däniſchen Staat, hauptſächlich mit Hinblick auf die Schrift
des Herrn Konferenzrath Wegener und ſpricht ſich ziemlich ſcharf gegen
Wegener aus.

Kopenhagen den 16. November. Die „vBerlingſche Ztg.“ bringt
geſtern Abend ihren zweiten Artikel über und gegen die Wegenerſche
Schrift, und citirt in demſelben die Hauptpunkte des Warſchauer
Protokolls, woraus hervorgeht, daß die Aufhebung der lex regia
und die Einführung der rein agnatiſchen Erbfolge vom Kaiſer von Ruß-
land zur Bedingung für ſeine Renunziation auf die eventuellen Erb-
rechte zu einem Theil Holſteins zu Gunſten des Prinzen Chriſtian von
Glücksburg und deſſen männliche Descendenz gemacht worden iſt. Hier-
nach würde alſo die von Wegener ausgeſprochene Behauptung, daß die
mit fremden Mächten abgeſchloſſenen Traktate, die Erbfolge Ordnung
betreffend, die Aufhebung der lex regia nicht bedingen, ja daß eine
ſolche Aufhebung ſogar ein Bruch der betreffenden Traktate ſein würde,
ſich als durchaus ungegründet und völlig falſch erweiſen. Trotzdem
bleibt auch „Fädrelandet“ noch in einem Artikel geſtern Abend bei Ver
theidigung der Behauptung Wegeners.

Jn der geſtrigen Sitzung des Volksthings kam es zu einer
intereſſanten und lebhaften Debatte über das proviſoriſche Ausſchrei
bungsgeſetz, zu deſſen erſtem Paragraph der Ausſchuß hinzugefügt hat,
daß die ausgeſchriebene Mannſchaft in däniſchen Truppen Abthei-
lungen dienen ſolle und nicht im Dienſte des deutſchen Bun
des verwendet werden dürfte. Dieſer Vorſchlag wurde von dem Kriegs
miniſter und dem Juſtizminiſter eifrig bekämpft. Tſcherning verthei-
digte mit aller Kraft ſeiner Beredtſamkeit den Vorſchlag und erndtete
dabei ſtürmiſchen Beifall in der Verſammlung. Die Verhandlungen
wurden indeß in der Sitzung noch nicht beendigt, ſondern werden heute

fortgeſetzt. (Pr. Z3.)Provinzielles.
Das „Amtsblatt“ der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom

13. November c. enthält folgende Perſonal Veränderungen
Nachdem Sr. Majeſtät der König den Geheimen Ober Finanz

Rath von Jordan zum Provinzial Steuer Direktor zu ernennen ge
ruhet haben, iſt demſelben die Stelle des hieſigen Provinzial Steuer
Direktors übertragen und deſſen Einführuug in ſein neues Amt am
26. Oktober c. bewirkt worden, was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
gebracht wird. Der bisherige Regierungs Sekretariats Aſſiſtent Frauen
heim iſt zum Regierungs Sekretair befördert, und der ſeitherige Diä-
tarius Rzepulsky zum etatsmäßigen Regierungs Sekretariats Aſſi
ſtenten ernannt worden. Der Kommiſſionair Lage in Artern hat die
ihm bisher übertragen geweſene Agentur der Feuer Verſicherungs Geſell
ſchaft Boruſſia in Berlin niedergelegt. Die Schulſtelle in Raßberg,
Ephorie Zeitz, Königlichen Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres
bisherigen Jnhabers erledigt, auch deren Wiederbeſetzung bereits eingelei-
tet. Die Schul und Küſterſtelle in Sandersdorf, Ephorie Bitterfeld,
Königlichen Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen
Jnhabers erledigt, auch deren Wiederbeſetzung bereits eingeleitet. Die
erſte Lehrer- und Küſterſtelle zu Clöden, Königlichen Patronats, iſt
durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers erledigt, auch
deren Wiederbeſetzung bereits eingeleitet. Bei dem Königlichen Conſi-
ſtorio zu Magdeburg ſind im Laufe des 3. Quartals d. J. folgende Kan
didaten der Theologie: 1) Karl Wilhelm Gottlieb Baſtian, gebürtig
aus Ströbeck; 2) Guſtav Adolph Bornkamm, gebürtig aus Burg
ſcheidungen; 3) Friedrich Auguſt Gebhardt, gebürtig aus Naun
dorf; 4) Theodor Gräßner, gebürtig aus Schulpforta; 5)
Hermann Friedrich Kalmus, gebürtig aus Wernigerode; 6) Fried-
rich Robert Schneider, gebürtig aus Schirmenitz; 7) Wilhelm
Ferdinand Stockmann, gebürtig aus Annaburg; 8) Karl Rudolph
Thieme, gebürtig aus Halle; 9) Friedrich Auguſt Wilhelm Beyer,
gebürtig aus Brandis; 10) Paul Ulrich Alexander Evenius, ge
bürtig aus Genninſch-Warthebruch; 11) Wilhelm Focke, ge
bürtig aus Magdeburg; 12) Auguſt Haun, gebürtig aus Jlſen
burg; 13) Benedict Ludwig Karl Friedrich Haupt, gebürtig aus
Scharlibbe; 14) Chriſtian Friedrich Koch, gebürtig aus Eggers-
dorf; 15) Theodor Robert Pfitzner, gebürtig aus Brück; 16)
Karl Wilhelm Guſtav Weber, gebürtig aus Burg, pro ministerio
geprüft und mit Wahlfähigkeits Zeugniſſen verſehen worden. Die erle
digte evangeliſche Ober Pfarrſtelle zu Belgern, in der Diöces Bel
gern, iſt dem bisherigen Ober Pfarrer zu Schmiedeberg, Heinrich



Auguſt Schmidt, verliehen worden. Das OberPfarramt zu Schmie-
deberg wird diesmal vermöge Reverſes vom Königl. Conſiſtorinm zu
Magdeburg beſetzt.
gleichnamigen Diöces, iſt am 13. Oktober c. geſtorben.
vacant gewordene Diaconat iſt Königlichen Patronats.

Der Diaconus Hoffmeiſter zu Zieſar, in der
Das dadurch

Bei dem Gym-
naſium zu Torgau iſt der Kadidat des höhern Schulamts D. Karl
Guſtav Döllen als erſter ordentlicher Lehrer und der Kandidat des
höhern Schulamts Friedrich Guſtav Michael als Hilfslehrer angeſtellt. Der
Mühlenbeſitzer Johann Chriſtian Tittel zu Laucha iſt zum Schieds-
mann für den Stadtbezirk Laucha erwählt und als ſolcher gehörig ver-
pflichtet.

Vermiſchtes.
Der Monat November iſt beſonders reich an hiſtoriſchen

Erinnerungstagen: Am 2. November ſtarb der Theolog Bengel am
4. der Dichter Guſtav Schwab am 5. der grönländiſche Apoſtel Hans
Egede; am 6. fiel der Schwedenkönig Guſtav Adolf und ſtarb der Ge-
neral Graf von Brandenburg am 7. der General v. Seydlitz am
10. wurde geboren Martin Luther, Friedrich Schiller und der General
v. Scharnhorſt; auf den 13. fällt der Geburtstag Jhrer Majeſtät der
Königin Eliſabeth von Preußen an demſelben Tage ſtarb Jakob Böhme
am 14. verſchieden die Philoſophen Leibnitz und Hegel; am 15. wurde
Lavater geboren und Schwanthaler ſtarb an demſelben Tage ſtarb auch
Kepler am 16. ſtarb König Friedrich Wilhelm II. von Preußen am
17. wurde Michael Sailer geboren und der Ritter Gluck ſtarb, am
18. ſtarben Markgraf Albrecht der Bär und König Ernſt Auguſt von
Hannover am 19. wurde Thorwaldſen geboren am 21. Schleiermacher;
am 22. Andreas Hofer; am 24. ſtarb Johann Knor; am 26. der
Staatskanzler Fürſt v. Hardenberg, der Marſchall Soult, Dac de
Dalmatie; am 29. die Kaiſerin Maria Thereſia.

Frankfurt, den 17. November. Geſtern Abend gegen 6 Uhr ent-
lud ſich über unſerer Stadt ein ſchweres Gewitter mit Blitz und
Donner und heftigem Platzregen. Jn dem benachbarten Griesheim
richtete ein Blitz, ohne zu zünden, arge Verwüſtungen in einem Hauſe
an. Vor Ausbruch des Gewitters bemerkte man an den Ufern des
Mains ganze Schwärme der gewöhnlich an den Abenden des Monats
Auguſt erſcheinenden Eintagsfliegen. (Fr. P. 3.)

Stadttheater in Halle.
So viele Verſchiedenheiten auch unſere Theaterverhältniſſe im Vergleich mit

denen des vorigen Jahrhunderts darbieten mögen in einem Punkte ſtimmen ſie
überein in der falſchen Delikateſſe der Schauſpieler und Zuſchauer.

Mit einer derben Abfertigung derſelben beſchließt Leſſing ſeine dramaturgiſchen
Schriften mit einer Klage über ſie muß ich mein heutiges Referat beginnen.

Welch eine ſeltſame Verwirrung in Betreff der Delikateſſe herrſcht, hat uns
die Auffuührung des „Hamlet““ wieder bewieſen. Es war da mit einer Pruderie,
mit einer ſo entſetzlichen Prüderie geſtrichen daß ich kaum meinen Ohren traute.
Es waren Dinge ausgemerzt, die man in Wiener Poſſen und franzöſiſchen Luſt-
ſpielen tauſendmal ärger ganz unbefangen anhört, und die doch bei dieſen ſchlüpf-
rig ſind während ſie bei Shakeſpeare einfach und natürlich erſcheinen, die bei die
ſen wie zufällig als piquante Wuürze eingeſchaltet werden während ſie beim genia-
ien Meiſter nothwendige Beſtandtheile der Charakterzeichnung bilden.

Hole die Peſt alle feigen Memmen! ſagt Fallſtaff und ich ſtimme ihm von
Herzen bei. Sind wir denn ſo weit heruntergekommen, daß wir nichts Derbes und
Natürliches mehr ertragen können; ſoll es den Dramen ergehen, wie den Statuen
in Rom will man aus Zimperlichkeit die Schönheit verdecken damit die Blöße
ja keiner zarten Seele Anſtoß gebe? Will man das Theater nach dem Muſter ei-
ner Penſionsanſtalt fur junge Mädchen einrichten in der ſelbſt die Stühle und
Tiſche behoſt werden damit nicht etwa die nackten Beine durch ihren Anblick die
Sittlichkeit verletzen

„Seid Jhr tugendhaft“ fragt Hamlet die ſchöne Ophelia. Das iſt eine in-
diskrete Frage. Jch zweifle an Niemandes Tugend, aber ich bitt' euch ſeid nicht
ſo zimperlich das hat mit der Tugend Nichts zu ſchaffen

Ich weiß nicht, wem wir dieſe Beſchneidung des „Hamlet“ zu verdanken haben
ob Herrn Fürſt oder der Regie. Im letzteren Falle wurde künftig eine Vermei-
dung ſolcher Prüderie am Platze ſein. Denn dem Publikum, das Shakeſpeare's
Stücke zu beſuchen pflegt iſt ſchwerlich mit dieſer Sorte von Keuſchheit gedient.
Es iſt durch ſeine Bildung ſo weit gekraftigt, daß es eine Natürlichkeit von einer
Zweideutigkeit zu unterſcheiden und ſie an ihrem Platze im großen und ſchönen
Organismus zu würdigen weiß. Devrient, der uns voriges Jahr den „Hamlet“ vor-
fuhrte, hatte ſeinem Publikum mehr Kraft zugetraut, und er hatte ſich nicht ver
rechnet eben ſo ſang Frl. Jenichen als Ophelia ihre in der Rolle vorgeſchriebe-
nen Lieder, ohne ſich eine ſittenrichterliche Kritik zu erlauben und es fiel Kei-
nem ein daran Anſtoß zu nehmen.

Hoffentlich macht man künftig den Verſuch, weniger prüde zu ſein und die
Regie wurde ſich dadurch den Dank des Publikums verdienen.

Es thut mir leid, mit dieſer Philippika beginnen zu müſſen, um ſo mehr da
ich auch diesmal der Direktion die unumwundenſte Anerkennung zu erkennen ge-
ben muß. Es werden ſich wenige kleinere Theater in Deutſchland finden, die mit
dieſer Umſicht dieſem ſoliden Geſchmack geleitet werden ja wir finden kaum auf
den größeren Bühnen eine ſo raſche Folge von klaſſiſchen Stücken deutſchen No-
vitäten und beliebten Opern.

Selbſt der vorige Sonntag brachte uns, wenn auch eine Birchpfeifferei, doch
eine der beſſeren, ein Luſtſpiel: „Steffen Langer“, das ſich wegen der Derbheit und
Geſundheit des Helden wahrſcheinlich länger als die meiſten Birchpfeiffereien auf der
Bühne halten wird. Jn dem Charakter des „groben Glogauers“ hat Charlotte einen

guten Griff gethan rechnet man dazu die Popularitat des Czaaren, den Reichthum
der Handlung, die Derbheit der Charakterzeichnung und die der Verfaſſerin eigene
Kunſt mit tüchtigen Effekten zu wirken ſo wird man begreifen wie das Stück
trotz ſeiner großen Schwächen mit ſolchem Jubel aufgenommen werden kann wie
es am Sonntag geſchah.

Freilich wurde es auch vorzüglich gegeben. Herr Heigel (Michel Buren),
Herr Förſter (Waſilowitſch) hatten aus ihren Rollen außergewöhnlich Gutes ge
macht Herr Feiſtel ſpielte mit Behagen ſeine dankbare Rolle, ließ ſich aber durch
den Beifall, wohl auch durch die etwas zu derbe Darſtellung des Czaaren (Herr
Eiſinger) zu Ende etwas zu ſehr hinreißen ſo daß er vergaß, daß er einem
Kaiſe rgegenüber ſtand. Frl. Schindler (Klärchen) gab die Rolle der kecken Hollän
derin mit Leben und Friſche und auch Frl. Schulze (HYarſcha) geſiel. Leider
u es ihr an einem genügend vollen Organ, um das Erftrrebte vollſtändig leiſten
zu können.

Das Enſemble war wie gewöhnlich gut. Jeder that ſeine Schuldigkeit ja
Herr Berthold machte ſogar aus ſeiner kleinen Rolle etwas ganz überraſchend
Bemerkenswerthes.

Am Montag hatten wir die Freude eine für unſere Verhältniſſe vorzügliche
Darſtellung des „„Hamlet“ zu ſehen.

Man erläßt es mir wohl, über das Drama ſelbſt zu ſprechen iſt es doch un
ter allen Shakeſpeareſchen Dramen das in Deutſchland am meiſten gekannte und
geliebte iſt es doch in unzähligen Werken nach allen Seiten hin gewürdigt, hat
es doch erſt im vergangenen Winter wo der Dreifuß der Kritik dreifach beſetzt
war auch hier eine vielſeitige Beſprechung gefunden.

Die Theaterfreunde erinnern ſich wohl noch, daß voriges Jahr die Aufführung
des „Hamlet“ die gemiſchteſten Gefühle wach rief. Während C. Devorient durch ſeine
meiſterhafte Darſtellung uns bezauberte, flößten uns die anderen Darſteller mit we-
nigen Ausnahmen Entſetzen ein.

Diesmal war es anders. Wenn auch Herr Fürſt ein tüchtiger und be
ſonders fur Heldenpartieen brauchbarer Schauſpieler Herrn Devrient bei
Weitem nicht erreichte, ſo waren dagegen die übrigen Rollen tüchtig beſetzt und
das Enſemble ſo gut, daß man mit Behagen die Darſtellung genießen konnte.
Herr Fürſt (Hamlet) fühlte ſich zu ſehr als Held um durchgangig dem philo-
ſophiſchen ſchwankenden Charakter des Hamlet Rechnung tragen zu können
Er beſitzt ein ſchönes Talent und neben ſeinem anſprechenden Aeußern ein tönendes Or
gan, das er leider durch die Manier, den Ton am harten Gaumen reſonniren zu
laſſen, ehe er ihn heraustreten läßt, nicht zur vollen Geltung kommen läßt. Die
Deklamationsfehler „hatt' ich den ärgſten Feind im Himmel lieber getroffen.“
„Sein oder Nicht ſein“ und dergleichen wollen wir ihm nicht vorwerfen, da ſeine
ganze Auffaſſung der Rolle von Nachdenken zeugte. Vielleicht wäre
nen bei Aufbruch des Königs nach dem Schauſpiel und der Ermordung des Polo-
nius eine gewaltſamere Luſtigkeit zu wünſchen geweſen.
vrients läßt ſich einmal nicht von jedem erreichen.

Hr. Förſter (Geiſt) bewies, was durch einfache und naturliche Deklamation
zu erreichen iſt. Wem hatte ſich nicht bei ſeiner Unterredung mit Hamlet das
Haar geſträubt? Die übrigen Rollen waren ebenfalls gut beſetzt, der König (Hr.
Eiſinger) ſpielte mit Mäßigung und Ruhe, ſeine Gemahlin (Frau Fei ſtel),
gab ihm an Würde nichts nach; Frl Schulze (Ophelia) leiſtete, ſo viel ihr Or-
gan erlaubte. Beiläufig die Bemerkung, daß die Volkslieder, geſungen, mindeſtens
dreimal ſo ſtark wirken.

Bin ich auch mit der freilich hergebrachten Auffaſſung des Polonius als ko-
miſcher Figur nicht einverſtanden, ſo muß ich doch zugeben, daß Hr. Heigel
ſeine Rolle maßvoll und verhältnißmäßig edel hielt, Laertes Herr Werner-
Schmale) hätte etwas mehr Feuer verbrauchen können. Die Uebrigen füllten
ihre Stellen aus.

Ueber das Streichen im Stuück, abgeſehen von der oben ſchon gerugten Prü-
derie, will ich nur noch das ſagen, daß unter jeder Bedingung Fortinbras am
Schluſſe auftreten muß, weil es ſonſt an einem verſöhnenden Ende fehlt. Er
tritt in die ſchuldige und dadurch zu Grunde gegangene Welt hinein und reſtaurirt
ſo den zerrütteten Organismus. Ferner muß, ſoll einmal in der bis jetzt be
liebten Bearbeitung Hamlets Reiſe nach England wegfallen, von derſelben gar
nicht die Rede ſein.

Vom Erhabenenen zum Komiſchen iſt nur ein Schritt alſo brachte uns der
folgende Theaterabend eine komiſche Oper, die beliebte Auber'ſche: „Fra Diavolo!!
in anſprechender Weiſe Unter den Sängern ſind vorzüglich Herr Köhler, der
den eiferſüchtigen trayeller mit gewohnter Plaſtik darſtellte, und Herr Niem'a nun
wegen ſeines ſchon von uns gewürdigten Tenors zu nennen. Frl. Adolph (Zer-
line) ſang und ſpielte niedlich; wenn uns das Glück vergönnt geweſen wäre, Frau
Flügel's Geſang zu hören, ſo könnten wir vielleicht von ihr daſſelbe ſagen.

In die berühmte Sturm und Drangperiode verſetzte uns am Freitag Abend
Babo's „Otto v. Wittelsbach ein Stück, das als einer der erſten und beſten
Ausläufer des Goötz v. Berlichingen, deſſen Nachahmung uns ſo vielen Schund ge-
bracht hat auftrat und ſich uber ſechzig Jahre auf den Brettern erhalten hat.

Die Anfführung ließ im Ganzen kalt, und wir dürfen nicht die ganze Schuld
dem Stücke zuſchieben. Herr Fürſt (Otto) ſpielte zu ungleichmäßig, Anfangs mit
Phlegma, in den Kraftſcenen mit Ueberſtuürzung und Ueberſchreitung des Maßes
ſo daß uns der Held nicht lebendig nahe gerückt wurde. Herr Förſter und Herr

Heigel zeichneten ſich wiederum aus. ſ.
e a

Berichtigung.
Jn der geſtrigen Tagesſchau iſt zu berichtigen: Prof. Ritſchl wird an die

Berliner Univerſität berufen (ſt. „jan die hieſige“).

Neteorologiſche Beobachtungen.
eererrrrrrrre—

Tagesmittel.
er

333,82 Par. L.

19. November Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.
TE S

Luftdruck 333,49 Par. L. 334,28 Par. L. 333,69 Par. E.
er e

2,50 Par. L.Dunfſtdruck 2,41 Par. L. 2,22 Par. L. 2,38 Par. L.
Relat. Feuchtigk. 84 pCt. 64 pt. 91 pCt. 80 pCt.
Luftwärme 4,4 Er. Rm. 7,2 Gr. Rm. 2,2 Gr. Rm. 4,6 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.
Er

U. L. Frauen: Vorm. Hr. Suprint. Oryander. Nachm. Hr. Sup.
Dr. Franke. Nach beendigter Vormittagspredigt allgem. Beichte und
Communion Hr. Sup. Dryander.

St. Ulrich: Vorm. Hr. Oberdiac. P. Tauer. Nachm. Hr. Diac. Weicke.
Nach beend. Vormittagspr. allg. Beichte u. Communion Hr. Diagc. Weicke.

St. Moritz: Vorm. Hr. Oberpr. Bracker. Nachm. Hr. Diac. Dr. Wolf.
Nach beend. Vormittagspr. allg. Beichte u. Comm. Hr. Diac. Dr. Wolf.

Am 24. Sonntage nach Trinitatis (21. November) predigen in Halle:

Domkirche: Vorm. Hr. Sup. Neuenhaus.
Dr. Blanc.

Hoſpitalkirche: Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf.
Katholiſche Kirche: Vorm. Hr. Pfarrer Klahold.
Neumarkt: Vormitt. Herr Paſt. Ahrendts. Nachm. Herr Candidat

Moöller.

Nachm. Hr. Dompred.

Glaucha: Vorm. Hr. Sup. Dr. Tiemann.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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